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Amtliche ».
Nachstehend anfgeführteu Btehversicherungsvereiue»

im OA . Nagold ist zu den ihnen im Geschäftsjahr 1906
erwachsenen Betriebskosten bezw. zur Bildung eines Reserve¬
fonds au beigesetztrnStaatSbeiträgen verwilltgt
worden : Altevstetg 100, Beihmgeu 26 , Berneck 15, EberS-
hardt 35 , Ebhapseu 76, Effcrugen 40, Egenhausen 60,
Gültltngrn 90 , Haiterbach 110, Mindersbach 15, Ober¬
schwandorf 20, Rohrdorf 10, Schöubrovu 40 . EimmerS-
feld 75, Spielbrrg 60, Sulz 90 und Wart 45 Mk. ; außer-
dem u. a. tm Oberamt Calw : Altkmlach 75 , Bergorte 35,
Liebruzell 30, Martiusmoos 25 , Neuwrilrr 60 und Ober-
kollbach 25 Mark.

Au der diesjährigen Boi Prüfung zur Bauwerk-
Meisterprüfung haben sich u. a. mit Erfolg beteiligt
die Kandidaten : Joel Walz von Alteustetg, Wil¬
helmWeiß von Freudeostadt, Friedrich Wetu von
BaierSbrouu, FriedrichGauß von Oberweiler
and Friedrich Bott von Calmbach.

Aufgeuommeu in dir staatlichen Präpa-
randeuaust alten wurden nach dem Ergebnis der Auf¬
nahmeprüfung u. a. : Johannes Seeger von Beuren,
FriedrichMüller von Enztal, ChristianBühl er
von Rotfelden, AdolfHärter von S alz OA . Nagold,
Johannes Schleeh von Frutenhof und Friedrich
Gat sei von Knieb iS.

Der Jug nach der Hroßstaöt.
(Nachdruck verboten).

Die gegenwärtige Generation liebt den Schein, wäh¬
rend die Bäter die Dinge »ach ihrem iuoereu Wert und
ihrer Gediegenheit beurteilten. DaS kann mau heutzutage
in zahllosen Haushaltungen beobachten ; je moderner eS
zugeht, um so mehr. Der auf Aeußrrlichkriteu gerichtete
Sinn der modernen Zeit fühlt sich in der ruhigen soliden
Umgebung der engeren Heimat nicht mehr wobl ; sie wird
ihm zu eng ; sein Verlangen steht nach der Großstadt mit
ihrem LoxaS, ihren Abwechselungen und rauschenden Ver¬
gnügungen. Der moderne Geist bevorzugt daS leichte und
lockere Leben und fühlt sich dahin gezogen , wo diese»
flutet. So saugt die verlockende Großstadt immer mehr
und mehr dir Leichtlebigen auf, während die Provivzial-
stadt und daS glatte Land sich den arbeitsamen soliden
Menschen erhalten, der nach der Bäter Weise sich feste»
Grund unter dir Füße schafft und das Vergnügen nicht
als Lebenszweck betrachtet , sondern als die Erholung und
Aufmunterung nach redlich getaner Arbeit. Beim Fortgang
dieser Eatwickrluug müssen sich trotz gelegentlicher AuS-
gleichSbewrgung dir Verschiedenheiten zu Gegensätzen aus-
wachsen . Daß dieser Entwicklungsgang für die Großstadt
ernste Gefahren herbeiführen kann und muß, daS kann
keinem Einsichtigen verborgen bleiben . Beim Eintritt einer
wirtschaftlichen Krise , dei einem tu absehbarer Zukunft doch
sehr möglichen Umschwung der industriellen Konjunktur
können über daS Großstadtlrbeu über Nacht Fatalitäten und
Schwierigkeiten ernstester Art hereiubrechev.

Auf dem Lande, in den ackerbautreibenden Provivzial-
städten fehlt eS au allen Ecken und Enden an Arbeitern;
diese Erscheinung kann keinesfalls auf ungünstige Arbeit?-
und Lohubedingungeu zurückgeführt werden. Die Lage de»
ländlichen Arbeiters ist zur Zell vielmehr eine sorgenfreie
und recht behagliche . Kräftige Nahrung und gesunde Luft
erhalten Geist und Körper frisch. Not und NahrnogS-
sorgru bleiben dem ländlichen Arbeiter fern. Und wie sieht
eS tm Vergleich dazu oft in der Großstadt auS ! Gewiß,
der bare Wochenverdienß eines großstädtischen Fabrik-
ärbeiterS ist höher als der seines Kollegen auf dem Lande.
Aber welche Summe verschlingt selbst hei Len bescheidensten
Ansprüchen die monatliche WohnungSmirte. Und waS kostet
der tägliche Lebensunterhalt . Wenn nichts, wie eS doch
auf dem Laude der Fall ist, gewissermaßen in die Haus¬
haltung hinrinwächst, wenn alles nnd jedes gegen Bargeld
erstanden werden muß, dann ist Schmalhans Küchenmeister
auch da, wo der Familienvater regelmäßige Arbeit hat.
Aber wie häufig ist im Gegensätze zum Lande, wo jede
fleißige Hand gesucht ist, die Arbeitslosigkeit in der Groß-
stabil Wie häufig vergehen Wochen nud Monate, ohne
daß der Ernährer der Familie überhaupt einen roten
Pfennig ind HauS bringt . Wovon soll denn der Schorn¬
stein rauchen ? Der MietziuS wird fällig , aber wovon
ihn bezahlen I Solche Drangsal , die eben nur die Groß¬
stadt kennt , zermürbt Kräfte und Nerven. Und der SchnapS-

trufel , der in diesem Milieu seinen Triumpf feiert , besorgt
schnell, WaS an dem vollen Elend etwa noch fehlen möchte, j

Mag daS Großstadtlebeu von weitem noch so prickelnd !
und verlockend erscheinen, hinter der blendenden Außenseite
bergen stch die düstersten Schattenseiten ; und je glä - zender
nach außen, am so dunkler sieht es hinter den Kulissen
ans . Die Verhältnisse werden auch nicht günstiger, sondern
verschlechtern sich im Gegenteil mit jedem Jahre mehr.
Die Großstadt ist daS Licht , in das die Mücke fliegt, am t
stch die Flügel zu verbrennen. Wer sich dir Flügel der
Tatkraft und frischen Lebens mit erhalten will, der meide
dieses trügerische Licht!

TagSÄpottLik.
lieber die Kaiserbegegnnng in Swine-

münde wird noch gemeldet : Nach dem Diner am Sonn¬
tag auf der »Deutschland' verweilten beide Majestäten mit
den Herren der Umgebung nnd de» geladenen Gästen
längere Zelt auf Deck . Kaiser Nikolaus schenkte der OffizirrS-
messe der » Deutschland" eine prachtvolle silberne Bowle.
Der Flottenchef Prinz Heinrich sprach im Namen deS
OffizierkkorpS den D °mk dafür auS. Der Kommandant der
.Deutschland'

, Kapitän zur See v . Krosigk , brachte ein
dreifaches Hurra auf den Kaiser von Rußland auS. Später
wurde» kiuematographische Aufnahmen vorgrfkhrt . Gegen
11 */z Uhr verließen die Monarchen unter Salutdie » Deutsch¬
land . Montag morgen lichtete die gesamte Flotte die Anker,
woraus ein Exerzieren ans hoher See folgte.

Der Zar hat den Leistungen der deutschen
Flotte wiederholt warmes Lob gezollt. Der
heutige Torpedobootangriff hat dem Zaren lebhafte Aeuße-
rangen der Anerkennung ruüockt . Auch bet der PreiSver-
teilung für die Ruderregatta der Kriegsflotte hat sich der
Zar durch Aeußernngen alS ein Verehrer der deutschen
Marine bekannt. Er überreichte den Siegern die Preise
persönlich, den Mannschaften je sechs Rubel , dem Führet
deS Boote- einen Orden . Nach einer weiteren Meldung
hat er den markanten AnSspruch getan, »mit einer solchen
Flotte könne man de« Erdball bezwingen ' .

Es ist unmöglich, über das politische Ergeb¬
nis der Kaiserbegegvuug authentische Mitteilungen
zu erhalten. Doch hört man, daß zwischen dem Fürsten
Bülow nnd dem Minister JSwol»ki, oie häufig miteinander
konferierte », volle Hebereststlmmnng herrschte. Allgemein ist
der Eindruck , daß eine weitere Festigung der deutsch-
russischen Beziehungen erreicht worden ist.

AuS Swinemünde wurde dem »B. T. ' gemeldet:
Die Isolierung deS russischen Kaiserschiffe» war eine so voll¬
ständige, daß selbst «in russischer Staatsmann auS Berlin
vergeblich um die Erlaubnis nachsuchte , au Bord gehen zu
dürfe» . Der russische Konsul in Stettin wurde lediglich
zur Meldung bei der Ankunft d«S russischen KaiserschiffeS
zagelassen, aber später selbst nicht mehr von dem Minister
JSwolSki empfangen. — Die Swiuemünder Begegnung ist
die achte seit Kaiser Nikolaus ' Thronbesteigung.

* »
Rache für den mißglückte « Gchnlstreik ist

die Losung in Polen. Gelang es nicht durch Drangsa¬
lierung der Kinder, die deutsche Sprache ausznschaltev, so
gelingt eS vielleicht durch Schikaniernng der Lehrer. Die
. Gazetta GradziadSka" schreibt:

»Ihr polnischen Eltern sollt dafür sorgen, daß diesen
Strebern die Ostmarkenznlage zum Halse berauSkommt.
DaS polnische Volk müßte den Lehrern zn fühle» geben,
daß sein Wohlwollen oder Nichtwohlwollenmehr bedeutet,
als die Ostmarkevzulagen. Ueberall dort, wo der deutsche
Religionsunterricht eingeführt ist, wo die Eltern und Kin¬
der darunter zu leiden hatten und haben, dort müßte den
Lehrern jede Hülfe versagt werde », jede , auch die aller¬
kleinste Gefälligkeit. Kein Besitzer dürfte solch' einem
Lehrer das Fuhrwerk stellen , nicht daS Feld bestellen
helfen, auch nicht die Hand zum Ernten aulegeu ; auch
dann nicht , wenn eS der Lehrer bezahlen wollte. Kein
Arbeiter dürfte bei solch' einem Lehrer arbeiten, auch nicht
für den höchsten Lohn. Kein polnische - Mädchen dürfte
bei solch' einem Lehrer in Dienst treten. Mit einem Wort
gesagt : solch' ein Lehrer muß alS nnser allergrößter Feind
behandelt werden ; man muß ihn fühlen lassen, daß , wenn
er auch eine fünfmal so große Ostmarkenznlage erhalten
würde, diese für ihn wertlos ist. wenn das polnische
Volk ihm die Hand nicht reicht und ihm jede Unter¬
stützung versagt. ES geht uvS auch dämm , de» anderen
Lehrern zn erkeuueo zu geben , wie daS polnische Volk

diejeaigen zu bestrafen versteht , die ihm und seinen Kin¬
dern Unrecht zufügeu. DaS polnische Volk muß einem
solchen Lehrer daS Leben versauern, ihm Leiden verschie¬
dener Art bereiten , sodaß er bei Nacht und Nebel auS
dem Dorfe auSrückt . Jeden andern, der solchem Lehrer
Leisteht und Hülfe leistet, sieh, o polnisches Volk, alS
Verräter , als AuSwurf der Gesamtheit au ."

* *
Ans Deutsch - Vüdwestafrika wird berichtet,

daß Klei n - Hendrik, der zweite Sohn Hendrik Wit-
bots , auS englischem Gebiet zurückgekehrt ist und sich in
KeetmaouShooP demUuterstaatSsekretär v . Linde-
quist gestellt hat. Seine Ergebung bedeutet einen
großen Schritt zur völligen Wiederherstellung der Rahe iit
Großüamalaud. Au der Südgcenze erscheint dagegen der
Friede noch nicht gegen alle Möglichkeiten endgültig ge¬
sichert . Moren ga hat sich nämlich nach seiner Frei¬
lassung von Kapstadt nach Upiagtoo , unweit der deutschen
Grenze, begeben , angeblich, am nach seiner Frau zu forsche».
ES stad aber Nachrichten über die Grenze gelaugt, wonach
stch der Rebelleoführer im Grenzgebiet bereits mit einigen
Auhäugeru getroffen hat.

» »

Die Haager Friedenskonferenz wird sich
schon in dieser Woche mit demlenkbaren Luftschiff
befassen . Wahrscheinlich wird sie aber nichts erreichen,
denn die Staaten, die über lenkbare Luftschiffe verfügen,
werden jede Beschränkung im Gebrauch ihres BorsprnngS
ablehnen. Bor dem Angriff von oben ist der uugeheuri
milliardeutenre RkstnngSapparat der Staaten vollständig
nugrschützt . Die stärksten Festungen, die wundervollsten
FortSaolagen , die mächtigsten Panzerschiffe, die großartigsten
Eisenbahnen find ihm preiSgrgrbrn . Unsere gesamte Kultur
liegt dieser neuen Erfindung gegenüber schutzlos da, wie
eine ihres HausrS beraubte Schnecke. Ohnmächtig ist sie
gegenüber dem Willen eine- siegreichen LuftbehrrrscherS,
ja unter Umständen auch einer Schar Desperado- , die sich
die Mittel verschaffen konnten, einen Privatkrieg gegen dw
Gesellschaft zu führen. Der englische Friedensapostel Stead
hat einen naheliegenden Schluß gezogen . Er ist gegen jede
Beschränkung der LuftkriegSschiffe . Diese bedeuten für ihn
den Frieden . Je furchtbarer sie find, so folgert er, umso
sicherer ist der Friede. Zur Bestätigung seiner Ansicht gab
er die Äußerungen einiger hervorragender Persönlichkeiten
wieder , die er auf seiner jüngsten Reise über die Zukunft
deS Kriege - im Hinblick auf daS lenkbare Luftschiff befragt
hatte. Freiherr v . Tschirschky sagte ihm : .DaS Luftschiff
ist das große L der Zukunft, es darf nicht einen Augen¬
blick an- dem Auge gelostes werden.

' Der österreichische
Ministerpräsident v . Aehrenthal sagte : . Durch die Erscheinung
deS Luftschiffs werden alle Festungen, Flotten, Grenzen,
wehrlos sein.

" Der König von Italien fragte : »Warum
soll ich vierzig Millionen Franken für einen Panzerkreuzer
auSgeben, der durch rin Luftschiff vernichtet werden kann,
ehe er noch den Hafen verlassenhat ? '

wüirttenibevsifetzeir L «rirdt «»s
Zweite Kammer.

! Stuttgart , 6. August.
Die Kammer hat heute Nachmittag in zweistündiger

Sitzung die Beratung von Bauforderungeo zn Ende geführt
und zwar fast durchweg ohne jegliche Debatte. Es wurde
genehmigt die Forderung von 100 000 Mark alS erste Rate
zur Bestreitung deS Aufwands infolge der Urberuahme deS
ObrramtsgrfäugnisteS auf den Staat, sowie von 300000
Mark als erste Rate zur Erweiterung der Heilanstalt
Wiuneutal durch zwei Pavillons mit je 93 Betten . Der
Gesamtaufwand für die genannten Zwecke beträgt 205 419
Mark bezw. 896 300 Mark. Die Forderung von 178 000
Mark zur Verbesserung und Erweiterung deS Lehrerivueu-
seminars und deS Waisenhauses Markgröningen fand gleich¬
falls keine Beanstandung , doch wurde der Forderung nach
Einrichtung einer Zentralheizung daselbst vom Abg. Schrempf
(B . K .) auS gesundheitlichen und erzieherischen Gründen
widersprochen, nachdem Minister von Fleischhauer betont
hatte, daß der Mehraufwand 7000 Mark betragen würde.
Eine diesbezügliche Resolution der Finavzkommisfion wurde
aber gegen eine nicht geringe Minderheit angenommen. Für
die Errichtung eines Neubaues für die Erste Kammer,
wie zu baulichen Erweiterungen der ständigen G - >
wurden alS erste Rate 420000 Mark genehmigt (G - .
aufwand 480000 Mark) , als Staatsbeiträge an die Staa-.
gemeinde Gmünd für die Errichtnng eines Fachschulgetc u . .



für die Edelmetallinbvstrie und eine! SammlungSgebäudes
140000 Mark bezw. 24 000 Mark , für die Ausführung
von landwirtschaftlichen Meliorationen und von Straßru-
üud Flußbauteu behufs Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
für die notleidenden Weingärtorr 350 000 Mar! und schließ¬
lich za StaatSbeiträgev an Gemeinden kür die Baukosten
ihrer höheren Schalen 60000 Mark . — Morgen Beratung
des Gesetzentwurfs brtr. Erhöhung der Pension für den
Ministerpräsidenten o. D . von Breitling u . a.

Lnndesnachrtchten.
Mtenfleig , 7. August.

* Makdfest . Wie aus dem heutigen Inseratenteil er¬
sichtlich, veranstaltet die hiesigeMuseum - Gesell¬
schaft am kommenden Sonntag bei günstiger Witterung
ein Wald fest mit Musik im Hirschgrabeu und zwar
nicht nur für Mitglieder, sondern auch für alle, die daran
teiluehmeu wollen, ivkl . Fremden. Nachmittag 3 Uhr ver¬
sammeln sich die Teilnehmer zwecks ge -reiosamen ZugeS
zum Festplatz am » Löwen *

. DaS Fest muß bei eventuell
schlechtem Wetter natürlich verschoben werden . Auf dem
Festplatz befindet sich auch eine Restauration.

* MeKlrscheueruke in der wurttemöergischenZtodeu-
seegegerrdwar in diesem Jahre sehr ergiebig und ist
ouu so ziemlich beendet . Auf den letzten Märkteu wurden
in Langenargen und Hrmmigkofen (Trttoaog) engroS
per Pfund 20—22 Pfennig bezahlt. Aus der württ.
Bodensee zegeud kamen täglich ca. 400 Körbe zum Brr-
saudt, davon eine große Anzahl nach der Schweiz.

^ Aichelberg , 6 . August. Au unsererneuerbauteu
Kirche uudPfarrhaus werden uuumehr die letztenArbeiten vorgenommeo . Zurzeit wird die von
Walcker-Ludwigsburg erbaute neue Orgel ausgestellt.
Letztere, ein gute» Werk mit 2 Manualen, kostet 3300 Mk.
Die neue Kirche mit eingebautem Koafirmandensaal macht
einen höchst freundlichen Eindruck und ist eine Zierde des
Dorfes . Die Baukosten betragen stark 30000 Mk. Die
Einweihung der neuen Kirche findet voraussichtlich anfangs
September statt . — Ja u ..sera Waldungen gibt es Himbeeren
in ziemlich reichlicher Menge. Dieselben werden meist nachWildbad geliefert.

Areudeustadt, 7. August. (Korr.) Eigentlich den erstenschönen , sommerltchhetßeo Sonntag durftenwir Sonntag genießen und diesem folgte, ebenfalls für
dieserJahreineselteueWahrnehmu ng , einewarme
prächtige Sommernacht. Kein Wunder , wenn nach¬
mittags und abends durch schattige Auen und kühle Wald-
Promenaden die reinste Völkerwanderung bemerkbar war.
Bei solch ' herrlicher Witterung , die von unschätzbarem Ein¬
fluß auf den der Ernte eutgegrnreifeudeuGetreidesrgeuund für die Weinberge , Obstgärten und Beeren-
a » lagen ist, rücken dir Kurgäste scharenweise au ; jetztwimmelt- in Waldfaßwegeu und unter dem Laubdach der
zum Walde führenden Straßen von Männlein und Fräu-lein , Kind und GreiS. — Die Imker mache», dank der
günstigen Witterung, die seit Wochen anhält, gute Geschäfte.
Zentnerweise wird von Bienenzüchtern der umliegendenDörferBlktenhouig zu 90 Pfg . und 1 Mk. per Pfd.
augrboten. Jammerschade nur, daß die Apfelbäumeder vielen und rationell hier und in der Umgegend ange¬
legten Obstgärten diesmal so wenig Früchte tragen ; besser
sieht eS mit denBirnbäumen aus, doch am beste» mitden Beeren der Gärten und Wälder . Heidel¬beeren gibt eS in üppiger Fülle und bringen Er¬
wachsenen und Kindern lohnenden Verdienst.

Areudeustadt , 4. Anguß . (Korr.) DieneueWassei¬le itnug wird in nächster Zeit dem Betrieb über¬geben und hiebei einekleine Frier abgrhalteu werden.
Nach einem Beschluß der bürgerlichen Kollegien bleibt di«

Miuimaltaxe deS WasserziuseS 6 Mk. jährlich. Das
obm Wasser kostet auch künftig 8 Pfg . ; nur über die Zeit
deS größten Wasserverbrauchs der vier Sommermonate find
für 1 vkm Master 12 Pfg . zu zahlen. Auch bei diesem
Betrag würde kein Besitzer einer Leitung diese Annehmlich¬
keit mehr gerne entbehren ; jedermann schätzt daS köstliche
Naß namentlich daun , wenn er die mißlichen Folgen einer
andauernden Trockenheit und Quellwasfernot täglich im
HauShalt bitter empfinden muß. Eine Gemeinde, die das
Wassersparen muß, gehört sicher nicht zu den beneidens¬
werten.

! Ner»M«ge», 6 . August. Der Beirat der Ber-
kehrSaustaltru hielt heute seine diesjährige
Sommersitzung hier ab, welcher auch derChef der
ttürtt . Staatseiseubahneu Ministerpräsi¬dent v . Weizsäcker, sowie Geheimer Rat v. Balz und
Direktor v . Leo beiwohnten. Im Anschluß an die Ver¬
handlungen fand alSdaun ein gemeinsames Mittagessen
statt. Nachmittags wurde mittels Souderzug eiu AuSflug
nach Hönau und von dort auf den Lichteostein über¬
nommen. Auch fand eine Besprechung hinsichtlich des
Umbaues des Reutliuger GüterbahuhofS statt.

ff Stuttgart, 7. August . Die deutsche Partei
veranstaltete Sonntag für den 10 Wahlkreis rin
Somm erfest in Lorch, das sich eine- guten Besuchs
bei herrlichster Wittern »g zu erfreuen hatte. Auf dem
schattenkühleo Spielplatz begrüßte Stadtschultheiß Sigel
von Lorch die Versammlung und wünschte derselben einen
guten Verlauf . Laudtagsabg . Dr. Hieber sprach sodann
über Landespolitik. Er sei nicht gekommen um in GottrS
freier Natur eine Art Bergpredigt zu Haltes, sondern er
wolle Bericht erstatten über die württrmb. Landespolitik.
Uebrr dieselbe referierte Rrdorr in längerer Weise , wobei
er auch auf die Tätigkeit deS Landtags und namentlich
die Stellungnahme der deutschen Partei innerhalb dessen
beleuchtete . Seine Rede wurde mit großem Beifall auf-
genommev . Darauf sprach noch Parteisekretär Keicath
über , Reichspolitik.

*
! Stuttgart, 7 . August . DirBereinigung württ.

BerkrhrSbeamtev vom niederen Dienst, Abteilung
Postbeamte, hat in einer kürzlich stattgrfuudeuen Ver¬
sammlung eine Rrsolutiou aogeoommev, in welcher eS
v. a. heißt: „Die Beamten sprechen ihre Befriedigung über
die ihnen durch die von der Abg . Kammer angenommene
AnfbessernngSoorlage gewordene materielle und rechtliche
Besserstellung auS. Sie geben sich der Hrffnuvg hin,
daß die niederen Beamten in dem von der Regierung Leu
Ständen vorzulezendeu Verzeichnis als solche Beamten
aufgeführt werden , die nach einer bestimmten Zeit als
lebenslänglich gelten. Sie verurteilen die Art und Weise,in welcher in ihrer Fachzeituvg an dem neuen Beamteo-
grsetz Kritik geübt wurde.

'
Ktuttgluck, 7 . August. (Korr .) Die Sch Unord¬

nung für die 22 . Wanderausstellung der
De uschen Landwirtschafts - Gesellschaft, welchein der Zeit vom 25.—30. Juni 1908 in Stuttgart statt-
findrt, wird, wie alljährlich, in de« Oktoberfitzuugen der
Gesellschaft beraten. Wir wollen nochmals darauf aufmerk¬
sam machen , daß diejenigen Teile endgültig festzusetzeu sind,
welche sich auf die Abteilung Tiere beziehen . Anträge auf
Veränderung der bestrheudeu Bestimmungen der Schau-
orduung müssen biS zum 1 . September ds. Js . bei der
Hauptstelle der Deutschen Landwirtschafts.
Gesellschaft , Berlin 8 ^V. 11 , DessauerStraße 14, eingrhe». Später eingehende Anträge
können nicht berücksichtigt werde «, da dieselbe«, bevor sie
von den Ausschüsse « und Sonderausschüssen beraten werden,
erst dem Vorstand der Gesellschaft vorgrlrgt werden müssen.— Mit der Ausstellung ist auch , wie ebenfalls bereits mit-
geteilt, ein Preisbrwerb für Dauerwaren vrr-

Liebesprobe.
Von Julius Heiß.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
»Laß daS noch eiu wenig, " sagte der Bauer, dessenwrttrrharteS Gesicht nichts von der Bewegung verriet, die

soeben seine Seele durchzitterte . „Ich will uoch mit dirreden. Mädchen in deinem Alter find in solchen Sachenoft klüger alS wir Alien. Ich meine doch, daß dich der
Joseph auch nehmen würde, wenn du nicht die Erbin deS
HofeS wärest . Am letzten Sonntag habe ich ihn in der
Kirche beobachtet , wie er dich immer augeschant hatund wie er dem Christoph einen wütenden Blick zuwarf,als du diesem grüßend zuuicktest. '

. So ? ' Pauline lachte , wurde aber ganz rot ; denn
sie hatte weder den Joseph uoch den Christof gesehen, undihr Zuuickeu hatte jemand ganz anders gegolten . „ DaS
beweist mir uoch nichts, lieber Vater ! Ich kann eS erstglauben , wenn ich wirkliche Beweise habe. '

» Nimmst du dann denjenigen , von dem du Beweisehast ? '
Pauline gab nicht sogleich eine Antwort. Sie wolltedas FrühstückSgrschier vom Tische nehmen und sich ausder Stube entferne».
„So sag' doch, ' drängte der Vater.
Noch zögerte sie rin wenig , daun sagte sie im Hinaus-

gehen : „ Wenn eS der ist, den ich meine !"
Klug wurde zwar der Bauer auS dieser Antwort

nicht . Er nahm sich aber vor. heute nach dem Gottesdiensteinmal mit dem Herrn Pfarrer zu sprechen. Vielleichtkonnte ihm dieser einen Rat geben , wie mau eS anstelle»könne, um den von der Pauline verlangten Beweis beizu-briogen.
Der Pfarrer sprach , nachdem Strlzbacher sein Anliegen

vorgebracht hatte, zwar zuerst von Ungehorsam der heutigen

Jugend, die gescheiter sein wolle als die Eltern . Nachdemaber der Bauer versichert hatte, seine Tochter sei nie uuge-
horsam gewesen und er wolle gar nicht, daß sie so rineu
Schritt nur aus Gehorsam ohne Ueberlrgung tue,da ließ er sich darauf ei», die Sache zu überlegen, da
daS Mädchen scheint's sonst doch nicht zum Verstand zu
bringen sei. Er fand auch ein Mittel, daS Erfolg zu ver¬
sprechen schien, und Martin Strlzbacher entfernte sich
vielmals daokend und von dem Ergebnis seines Besuchs
befriedigt, wenn ihm auch die Ausführung deS Pfarrherr-
licheu Vorschlags große Ueberwinduug kostete.

Da eS Soutag und deshalb keine Arbeit zu ver¬
säumen war, machte er sich alSbald >ius Werk. Nachmittags»ach der Vesper erschien er im elterlichen Hause deS Joseph
Haulrr und verlangte diesen allein zu sprechen . Verständ¬nisvoll nickten dir anwesenden Angehörigen einander zu;denn was konnte dies anderes bedeuten als daß der Alte
die Einwilligung der Paultue bringe ? Sie holten den in
der Nachbarschaft weilenden Joseph herbei, und dieser
nahm den Spelzbacher mit auf seine Kammer. Dort über¬
raschte der Bauer dem Bewerber mit dem Anliegen, für
ihn bei der Hypothekenbank für eine Schuld von mehreren
tausend Mark als Bürge rivzutreteu. Er habe viel Geld
verloren und brauche jetzt notwendig ein größere- Dar¬
lehen. Da habe er gedacht , weil er, der Josef , jadoch. . . . es bliebe dann in der Familie und man könne
hoffen eS mit der Zeit schon wieder herauSzuwirtschaftev.
Josef oachte eiu Gesicht so laug und so dumm ; fast
mitleidrrrrgend sah er in seiner Bestürzung aus. DerBauer Martin kannte die Antwort, bevor jener nur denMund auftat. Der junge Manu stotterte etwas wie:

! » Vater fragen — überlegen — morgen Antwort geben — '
! Also bei dem einen war der Versuch mißlungen. Da

brauchte der alte Spelzbachrr nicht bis morgen auf die

buudeu. Die Anmeldungen hierzu haben biS zum 31 . Augustds. IS . eiozugrhen, da die Ausstellungsgüter zwecks Prüfung
zuvor eine Seereise nach Australien durchzumacheu haben.
Zugrlasseu werden Molkeretwaren, Fleischwarrn, Fischwaren,
Obsterzeugvisse , Trauben- , Obst- und Beerenweine, Gemüseund Kartoffeln, Teig - und Backwaren, sowie Bier . Die
Anmeldungen haben an obeubezeichnrter Stelle zu erfolgen,
durch die auch alle weiteren Auskünfte erteilt werden.

I Stuttgart, 7 . August . Konvention in der hie¬
sigen HerreukonfektionSbrauche. Eine größere
Anzahl Stuttgarter Drtailgeschäfte in der Herrenkonfektion
habe» sich zasammeugeschlofseu und eine Reihe von Be¬
stimmungen hiostchtlich der Verkauf-weise und deS Betriebs
der Geschäfte vereinbart. Hiernach ist i» dieser Branche
künftighin das Animieren zum Einkäufen und das hiermitverbundene andauernde Bor-der- Tür -steheu verboten. ES
werden streng feste Preise rlugrsührt , welche auf jeder Piece
deutlich erkennbar zu verzeichnen find. AlS Rabatt sollenin der Regel 5°/<> und nur in Ausnahmrfällen bis 10°/»
zulässig sein. Auf Uebertretuugeu der getroffenen Berein-
varaugru wurden Konventionalstrafen festgesetzt . Die Kon¬
vention ist zunächst auf 1 Jahr geschlissen und zwar vom
15. August 1907 bis 16 . August 1908 . Für die Art und
Weise der Geschäftsführung in dieser Brauche bedeutet dte
Konvention zweifellos einen wesentlichen Fortschritt.* Hßliuge», 6 . August . Infolge deSmassenhaftenAuftretens von Hornissen und Wespen sieht sich
dte hiesige Stadtpflege veranlaßt, zur Vernichtung der¬
selbe«, Vergütungen für rtugebrachte Nester
auszuwerfev. Bezahlt wird für ein Horuisseuuest25 Pfg . und für ein Wespennest 15 Pfg.

ff Muuktiuge» O.-A. Leonbrrg, 6. August. Letzte
Woche schätzte die norddeutsche Hagelversiche-
ruugSgesellschaft den durch daS Unwetter vom15. Juni verursachten Schaden mit 15 biS
9 5 °/o ab . Leider find manche Arcker und Wiesen durchSteine und Ss «d derart zugerichter , daß sie auf Jahre hi¬naus ruiniert siud.

ff Neckarsulm, 6 . August . Dir » Hrilbr . Ztg. ' schreibt:Ja der hiesigenSpinnerei und Weberei entstandam SamStag Plötzlich eineArbeiterbewegung:
zwei Mädchen und ein Arbeiter hatten innerhalb der Fabrik
für eine Organisation agitiert, worauf sie entlassen wurde».
Darauf legte etwa die Hälfte der Arbeiter und Arbeiterinnen— meist Böhmen und Polen — die Arbeit nieder und
nahmen im Lavfe deS TageS eine so drohende Haltung an,
daß Gendarmerie herbeigrrufeu werden mußte. Aus¬
schreitungen find jedoch nicht vorgekommev . Infolge güt¬
licher Verhandlung ist der Streik beendigt und dte Arbeit
DirnStag früh wieder ausgenommen worden.

ff Kall, 6 . August . Am Sonntag den 1 . Septemberds. Js . findet hirrselbst eine Zusammenkunft deS
württ . ObstbauvereiuS mit den Herren BertrauruS-
mäuueru und Freunden deS Obstbau- statt mit der Tages¬
ordnung : 1 . find Baummärkte in Württemberg nötig und
find sie dem Obstbau förderlich ? Welche Stellung sollen
wir zu den Baummärkten und gegenüber dem unlauteren
Handel mit Obstbaumeu eirmehme ». Referent : Gebhard
Brügger , Baumgärtner, Schomburg O.-A Tettuang.
2. Sollte mau nicht durch Empfehlung einiger wertvoller
Mostüiraen die Anpflanzung von Birnbäume » , die im
große» und ganzen weniger anspruchsvoll und weniger von
Feinden aller Art zu leiden haben als die Apfelbäume,
befürworten ? Referent : Gustav Aldinger, Domäneupächter,
Bürgholzhof bei Cannstatt . 3. Welche Vorteile bietet onS
eine zeitgemäße und rationelle Ernte unsererKeruobstfrüchte.
Referent : Oekonomierat Ln ca?, Reutlingen . 4 . Anträge
für die nächste Bertraueusmänuerversammlung . Im An-
schluß daran findet um 2 Uhr der OLstbautag mit
folgender Tagesordnung statt : 1 . Bortrag von I . Koppeu-
Astwort zu warte», daS stand heute schon fest. So Wollte
er eS auch gleich bei dem andern versuche».

Auch bei dem jungen Bauer Christof Link erzielteder alte keinen besseren Erfolg . Link erschrak ebenso wie
der Hauler und wasdte sich mit Ausflüchten hin und her.

j Schließlich fragte er noch : » Und der Pauline ihr Mütter-
licheS, ist da noch alles vorhanden ? '

Mit einem grimmen Lächeln antwortete der Bauer:
„Ja , ja, eS ist uoch alles da ; das kann niemand autasteu,
eS wäre eine Kaust. Denn die Mutter hat nicht- hinter-
lassen , es gehört alle- mir.

"
In gedrückter Stimmung kam der alte Spelzbacher

auf seinen Hof zurück. Er schämte sich eiu wenig, daß er
sich auf die Sache eingelassen hatte. Wie mußte er nur
den aufgeblasenen Bube», die er für tüchtige Männer
gehalten hatte, vorgekommev sei» ? Reinen Mund würden
sie auch nicht halten , und daun heißt eS morgen im Dorf:Mit dem Spelzbacher ist eS auch nicht so weit her, wie
mau immer gemeint hat — er sucht einen Bürgen . Ihm
selbst kann es ja einerlei sei«, ihm ist die Hauptsache, daß
eS Gottlob nicht wahr ist. Aber die Pauline ? Was wird
sie dazu sagen , zu seinem Tun und zum Erfolg?

Die Tochter war nicht daheim. Sir sei vor einer
viertel Stunde erst fortgegaugen in der Richtung nach dem
Gchwelmliuger Wäldchen uud habe hiuterlasseu, daß sie in
in einer Stunde wieder zurück sein werbe . DaS war dem
Alten gar nicht unlieb, daß er nicht sofort mit ihr zusammeu-
traf ; so konnte er bis dahin seinen Aerger ein wenig ver¬
rauchen lasse». Als daun aber die Stunde verflossen und
Pauline noch nicht zurück war , er auch gerade im Hause
nichts zu tun wußte, ging er ihr entgegen. Denn zum
Stubeufitzeu war daS Wetter zu schön, und er konnte
dabei gleich Nachsehen, wie dort draußen der Roggen steht.

Auf seinem Wege hatte er daS Schwelmlinger Wäld¬
chen erreicht , au dessen Rande eine unter einer alten Eiche



höfer , Baumscholbrsttz « , Nenevsteiu : Wrlche Mittel und
Wege find zur weiteren Hckung deS Obstbau - im Jagst-
keiS zu empfehlen ? 2 . Vortrag von Hofgärtver Hering-
Ltuttgart . Die Gefahr der Blattfallkrankheit (Fuficladium)
für unsere Keruobstbäume und ihre Bekämpfung . 3 . Be¬
sprechung über Obstbaufrageu aus der Mitte der Ver¬
sammlung . Sämtliche Veranstaltungen find im Gasthof
zur Eisenbahn.

I Künzelsa « , 6 . August . Am letzten Sonntag brach
in dem Anwesen deS Schmiedmristers Frank hier
Feuer aus , da - die Gebänlichkeien fast voll¬
ständig einäscherte . ES lag Brandstiftung
vor seitens desKnechteS, welcher zuvor mit dem Besitzer
deS AnwesrnS Streit gehabt hatte . AIS der Täter festge --
uommeu werden sollte , entfloh er und versuchte auf
freiem Feld sich den HalSzu durchschveideu. Er
wurde alsdann schwer verwandet iuS hies -KrankenhauS verbracht.

ff Keabach O .-A . Gmünd , 6 . Aug . Ein seltenes
Jagdglück hatte heute lt . . Gmünder Ztg . " ein hiesiger
WaiLmauu . Derselbe erlegte einen sehr starken Rehbock
nit einem ganz außergewöhnliche » Geweih . Dasselbe hat
nämlich 3 Auswüchse von der Gehirnschale
und ist sehr wertvoll für eine Sammlung.

ff Kohenstadt O . - A . Grieliugen , L . August . Ein
schwerer UaglückSfall ereignete sich kürzlich auf
dem Bauplatz des abgebrannten Paul Baumeister . DaS
6jährige Söhnchen LeS Bernhard Baumeister tummelte sich
mit anderen Kindern auf dem Gemäuer , stürzte in den
ca . 5 Meter tiefen Kellerschacht und wurde bewußtlos den
Eltern heimgebracht . Der gerufene Arzt konstatierte
doppelten Echädelbruch und in der Nacht starb das Kind,
ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein . Wie
man hört , soll der Schacht nicht genügend zugedeckt
gewesen sein.

! Krtingerr , 8 . August . Hier herrscht zurzeit ein sehr
reges Treiben auf dem Bahnhof . Schon iu aller Morgen¬
frühe findet dir Ablieferung der TagS zuvor ge-
sammelteuGrünerbsru statt . Zirka 400 Zentner
derselben werden täglich an eme Fraueufelder
Konservenfabrik geliefert ; eS werden pro Zeötner
0 Mark bezahlt , gewiß eive schölle Nebrnriuuahme für
Landwirte , welche über die » öligen Arbeitskräfte verfügen.

! Iriedrichshafen , 6 . August . Dir Verhältnisse
beim Personal der württ . DampfschiffahrtS-
lnspektion spitzen sichmehr und mehr zu. Bon
den 5 bis jetzt aaS Norddeutschlaad importierten Kapitänen
ist » och nicht ei » eiuziger geblieben. Der vor
8 Tagen angestellte Kapitän Roseuhauer , der ebenfalls von
der Marke herkam , verließ vor wenigen Tagen dru Dienst
mit der Bemerkung , daß er uicht mehr komme . DerDampf-
schiffahrtsiuspektor Bethge befindet sich heute tu Urlaub.
Ob diesem Urlaub rtue ernsthaftere Bedeutung beizamrssrn
ist, vermögen wir im Augenblick uicht zu sage « . Der
Mtuisterpräfideut weilte vor wenigen Tageu tu Friedrichs-
Hafen und benützte diese Gelegenheit za eiurr Inständigen
Auseinandersetzung mit dem Dampfsch ffahrtsinspektor . Auch
der K . Hof Hai sich für die Sache bereits lebhaft interessiert,
und die Pkeßerörterungeu , » ameutlich im Seeblatt , gehen
in einer Art und Weise fort , die ein weiteres Fortbestehen
der gegenwärtigen Verhältnisse geradezu alS ausgeschlossen

« scheuen lassen.
verschiedenes . In einem Straßenbahnwagen der

Söfiwgrr Lirttr iu Ulm kam es Wege « Schließung eiurS
Fensters za einer großen Schlägerei , die erst nach dem
Eiogreifeu von zwei Schutzleuteu und deS Straßenbahn-
Personals beendigt werde « konnte . — JaGärtringeu
bräunte die Scheuer deS KronenwirtS , sowie die Gaststallong
und der Holzschuppen vollständig ab . Mau vermutet alS
Ursache deS BraudeS Entzündung durch Schießen bet einer
Kiudstavfe . — Am Moutag abeud Kbrrrarmte ein rad-

i« Grüuev halbverstcckte Baak zum Sitzen eiulud . Ein
Kenia aukrnhen konnte mau ja schon ; die Aufregungen
deS Tages hatten den Bauer ooch ein wenig angegriffen.
Auch genoß mau von dem Platze auS eine schöne MuSstcht
auf die wogenden Getreidefelder biS hinüber zum Schwrlm-
lingrr GutShof.

Bon dorther kam jemand auf dem Fußweg über
die Felder daher , eine Frauensperson . Ist daS nicht die
Paulmr ? Und Hirt « ihr geht noch jemaud , und zwar,
wenn Spelzbacher richtig ficht , ist daS ein Er . Jetzt da
der Weg breiter wird , tritt er weben ste, und — znm
Donuerwetter — ste hängt sich ja au seiueu Arm , und
Arm iu Arm gehen fir weiter . Was ist nur daS jetzt
wieder ? Sein Mädel , die heirstsscheue Pauliue , Arm in
Arm mit einem Burschen I Ist sie rS auch ? Der Bauer
hält die flache Hand über die Augen um besser zu sehen.
Ja ste ist es wirklich . Und den Burschen sollte er auch
kennen ; daS ist der HauS , der Sohn deS GntsPächterS
Ballrck , der die Landwirtschaft studiert hat , wie sein Bat«
gern mit Stolz erzählte . (Schluß folgt .)

Immer noch
kt uv für die Monate

August und September
auf unsere Zeitung

, ,Rrr» de« Tomireir"
bei allen Postämtern , Briefträgern und Landpostbotru
abonniert werden . Eveutnelle Nachlieferung der Nummern
deS MouatS Juli.

fahrender Zementarbeiter auf der Steige bei Auiugeu
( Münfingru ) eiuen Soldaten deS Juf . °Reg . Nr . 127 . Der
Radfahrer stürzte und zog sich einen schwere « Schädel-
bruch zu . Er hatte kein Klingelzeichen gegeben , scheint
überhaupt keim Glocke gehabt zu haben . Während der
Musketier ohne jeden Schaden davoukam , ist der Zement-
arbritrr seinen Verletzungen erlegen . — Iu Jsny wurde
laut Obcrländerblätter dem 33 Jahre alten Schweioefütterer
deS Molktreibefitzrrs Durach von dem 39 Jahre alten
Oberschweizer im Streit ein Mrlkstuhl mit solcher Wucht
au den Kopf geschleudert , daß der Getroffene bewußtlos
zu Boden fiel und ein « schwere Gehirnerschütterung darou-
trug , waS seine Uebrrführoug in daS Krankenhaus uot-
weudig machte.

* Dortmund , 7 . August. Einem Mitglied deSKohleu-
syndikatS war rS ausgefallen , daß von der Station Güters¬
loh auS Kohlen von der Zeche » Lroue " bei Hörde zum
Versand gelaugten , obschou daS Syndikat , dem auch die
Zeche „ Crone " ihre Produktion zu liefern hat , dorthin
keine Kohlen von jener Zeche dirigiert hatte . ES wurde
der Zechenverwaltung hiervon Mitteilung gemacht und da
ergab es sich denn , daß ein Wiegemeister den Kohleu-
diebstahl im großen betrieben hatte und daß ein Reisen¬
der aus Schalke als Hehler fangierte . Die beiden haben
daS riutkägltche Geschäft schon im Jahre 1904 begonnen,
seit der Zeit find der Zeche für raud 30000 Mk . Kohlen
evtwruder worden . Kordus verschaffte sich echte Fracht¬
briefe der Zeche und da er als Wiegemeister den Versand
unter stch hatte , konnte er mit Leichtigkeit Waggons Kohlen
beiseite bringen , um welches Quantum er dann die Förde-
ruug niedriger augab . Die Kohlen gingen nach GüterSloh
an einen Händler , der fir dann weiter verkaufte und daS
Geld au den Reisenden ablieferte ; der Händler hat keine
Ahnung davou gehabt , daß er mit Dieben und Hehlern
arbeitete . Der Reisende hat anscheinend den Löwenanteil
anS de » Diebstählen für sich beansprucht , er scheint nur
40 Mk . für den Doppelwageu gezahlt zu haben , während
er 100 Mk . bekam . Genau ließ sich uicht feststellen , wie
dir Gewinnverteilung vor sich gegangen ist , da KorduS in
der Voruntersuchung angegeben hat , er habe 100 Mk . be¬
kommen . Diese Angaben will er aber nur gemacht haben,
um der -s einen Hehler zu entlasten , weil dieser ihm versprochen
hi. br , f .r!ls die Sache w !>l herau? käwe , walle er fk.r Frau
und Krovrr des Kor '

so .->.eo. Vo .- G -:r :ck. t zog er jcvoch
diese A. -ge-be zmkck . Die Sl r « jk mure. r verurteilte
den Kordus wegen Diebstahls zu 2 Jahres Gefängnis , de«
Reisenden aber wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem
Jahr neun Monaten Zuchthaus.

ff Ksrm - ver , 6 . August . In einem Seifeugeschäft
würbe abends die Verkäuferin von einem jnugeu Manu
überfallen und gewürgt , sodaß ste bewußtlos zusammeubrach.
De » Täter leerte dir Ladenkassr , wrlche etwa 150 Mark
euthirlt , » öd evtkam . Das Mädchen ist gestorben.* lieber rtue Bewegung tuderHerren - Kou-
fektiouSbranche meldet der Telegraph auS Stettin:
Seit einiger Zeit find bei mehreren hiesigen Firmen der
Herreukoufekttousbranche eu Zros die Schneider und
Näherinnen wegen Lohudifferenzen auSstäudig . Der Arbeit¬
geberverband lehnte das Vermittlnngsaugebot deS Gewerbe-
gerichts ab , weil die Forderungen der Arbeiter eine neuer¬
liche sechSprozeutige Erhöhung der Tarifsätze und somit die
Nichtivurhalwng des am 1 . Oktober 1906 für drei Jahre
abgeschlossenen Tarifvertrags bedeuten . Da die Ausständigen
der Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit unter den
bisherigen Bedingungen uicht uachgekommen find , haben
sämtliche dem Arbeitgeberverband augehörevde 52 Firmen
die Aussperrung der von ihnen beschäftigten Schneider und
Näherinnen beschlossen . Bon dieser Maßnahme werden
über 9000 Arbeiter betroffen.

6 IkeskiM , 7 . August. Sängerbundesfeste
finden nur alle fünf Jahre statt , die Säugertage deS
Deutschen Sängerbundes öfter , aber mit jedem Sänger-
buudrsfeste ist ein Sängrrtag verbunden . Er fand im
hiesigen Ttadtverordurteufitzangssaale statt . Interessant ist
eS nun , zu hören , wie man stch daselbst förmlich um die
Ehre stritt , Säugerbuudesstadt zu werden . Die » Schl . Ztg . "

schreibt darüber folgendes : DaS Hauptinteresse bildete die
Frage , wo daS nächste Sängerbundesfest zn feiern ist . Es
wurde Nürnberg dazu bestimmt . ES war rin heißeS Ge¬
fecht zwischen den konkurrierenden Städten Leipzig,
Nürnberg und Köln, nud mit Feuereifer traten die
Vertreter dieser Städte jeder für sriue Stadt alS Festort ein.
Ja den glühendsten Farben schilderten ste ihre Vorzüge nud
die Vorteile , die für den Baud daran - entspringen würden,
wenn ihre Stadt als Frstort gewählt würde . Obgleich der
Kölner Vertreter versprach , daß im Rheine statt Wasser
der beste Wein fließen sollte , bekam er nur zehn Stimmen
für Köln . Ja Rheinland und Westfalen hat der Deutsche
Sängerbund noch nicht genügende Verbreitung grfnuden,
und der berühmte Kölner Mäunrrgesaugveretn fleht noch
immer abseits von ihm ; daS mag ausschlaggebend gewesen
sein . Bon Lei zig lag eine sehr entgegenkommende Ein¬
ladung deS RateS der Stadt vor , welcher dem Sängerbünde
seine bis 1912 aller Voraussicht nach bereits gebaute massive
Festhalte kostenfrei zur Verfügung stellen wollte und für den
Fall , daß ste noch nicht fertig sein sollte , eine Garantie¬
summe vou 100 000 Mark versprach . Die Stadt Nürn¬
berg stellte den LuitPoldShatu mit der städtischen Frsthalle
zur Verfügung und hatte die Freude , im zweiten Wahl¬
gauge als Sieger hervorzugeheu.

ff Antwerpen , 6. August. Da die hiesigenHafen¬
arbeiter sich weigern, die Bedingungen der
Arbeitgeber avzuuehmen, ist heute hier die AuS-

sperruug bekannt gegeben worden . Der Ausstaud ist
auf die Kornschiffe beschränkt . An Bord vou 10 Dampfern,
die durch Polizetbeamte überwacht werden , stad die Ant¬
werpen « Verlad « durch englische ersetzt worden . Me¬
ist ruhig.

* Uaris , 6 . August . Ein furchtbares Eisen-
bahuuvglück bat sich auf der Strecke Avgers - Poi-
tierS ereignet . Die Lokomotive eines ZugeS der StaatS-
eisenbahv , der nach PoitierS unterwegs war , entgleiste
bei der Üeberfahrt üb « eine Brücke bei Pont de Ce und
stürzte tu die Loire mit Tender , Gepäckwagen und
einem Wagen 3 . Klasse . Ungefähr 40 Personen wer¬
den vermißt . 13 Leichen sind geborgen. Nach
den letzten Meldungen beträgt die Zahl der Umge-
kommeneu 50 . Soweit biß jetzt feflsteht , befindet sich
unter denselben kein Ausländer . 16 Personen stad mehr
oder minder schwer verletzt . Gentesoldateu find mit den
Rettungsarbriteu beschäftigt . Der Minist « der öffentlichen
Arbeiten ist nach dem Ort der Katastrophe abgereist.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle deS Deutschen LaudwirtschaftSratS

vo .a 30 . Juli NH 5 August 1907.
Nachdem starke Niederschläge in dem größten Teile Deutsch¬

lands während der ersten Hälfte d .r vergangenen Woche die noch
vorhandenen Aussichten auf eine befriedigende Ernte auch für Roggen
zu vernichten drohten , hat seit einigen Tagen schönes Erntewetter die
Hoffnungen neu belebt . Glücklicherweise war während der kritischen
Tage der weitaus größte Teil des Wintergetreides überhaupt noch
nicht geschnitten , und waren die Regengüsse von starken Winden be¬
gleitet , die zu einem raschen Trocknen des gemähten Getreides bei¬
trugen . Immerhin wird das Unwetter vielfach eine Verschlechterung
der Rogaenernte in qualitativer Hinsicht herbeigeführt haben . Dazu
kommt , daß das Getreide vielfach derartig lagert , daß es mit den
Mähmaschinen uicht geschnitten weiden kann , was bei dem großen
Mangel an Arbeitskräften hohe Unkosten für die Landwirtschaft zur
Folge hat . Der Stand des Sommergetreides , Hafer und Gerste,
und der Kartoffeln ist im allgemeinen noch gut , doch wird der Som¬
merweizen den Ausfall des Winierweizens nicht ersetzen können . Unter
solchen Verhältnissen war die Marktlage eine sehr feste , zumal auch
das Ausland , insbesondere die Vereinigten Staaten , Ungarn , Ru¬
mänien und zum Teil auch Rußland , mit der Ungunst der Witterung
und inir schlechten Ernteausstchten zu rechnen hatten

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mark
pro 1000 Kg . je nach Qualität , wobei das Mehr ( ff- ) bezw . Weniger— ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt 202 ( '

r( - ) 206 sff - 1)
Mannheim 314 ( — ) 196 (— 4 ) 189 ( - 3)
Stuttgart 210 ( — )
Straßburg 215 ( - ) 185 ( — ) 210 ( — )! München 848 ( — ) 196 ( - ) 206 ( — )

HsrrdeL Berksdr
, ff Stuttgart , 6 . August . (Schlachtoiehmarkt ) Zugeitteben

33 Ochsen , 63 Bullen , 93 Kalbeln und Kühe , 99 Kälber , 444
Schweme . Verkauft : 33 Ochsen , 51 Bullen , 48 Kalbeln und Kühe,

i 99 Kälver , 410 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen , 13 Bullen ; 45
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber , 34 Schweine . — Erlös aus - , Klo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von — bis
— Psa . , 3. Qualität , b) fleischige mid ältere von — bis - Pff . ,— Bullen (Fairen ) : 1. Qualität , a) vollfleischige von 71 bis 73 Pff
2. Qualität , l>) ältere und weniger fleischige von 70 bis 71 Ma,
Stieren . Iungrtnder : 1. Qualität , a) ausgemästete von 33 bis 84 Pfg.3 . Qualität , d) fleischige von 80 bis 81 Pfg . , 3. Qual . , <-) gn lagere
von 78bis80 Pfg . ; — Kühe : 1 . Qualität , ») junge gemästete von

Pfg . , 2 . Qualität , b ) ältere gemästete von 6l bis 71 Pf - . ;3. Qualität , o) geringere von 42 bis 53 Pf . , — Kälber : 1. Quillt,
a) beste Saugkälber von 84 - 86 Pfg , 2 . Qual . , i>) gute L- aug-kälber von 80 — 83 Pfg . , 3. Qual . , o) geringere Saugkälber von
76 bis 79 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual , a) junge fleischige vor . 69
bis 71 Pfg . , 3 . Qualität , d ) schwere fette von 64 bis 68 Pfg . , 3 Qual.
«) geringere (Sauen ) von 59 bis 61 Pfg . — Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

ff Wiederstetten OA . Gerabronn , 6 . August . Der heutige Vieh¬
marl t war sehr stark betrieben . Trotzdem viele Bauern anwesend waren,kamen nur wenig Verkäufe zustande , da die schlechten Oehmdaus-
fichten drückend auf die Kauflust wirkten . Zugetrieben waren 16 Ochsen,13 Stiere , 35 Kühe und 32 Kalbeln . Verkauft wurden 2 Ochsen,5 Stiere , 3 Kühe und 11 Kalbeln . Dem gleichzeitigen Schweine¬
markt waren 130 Stück Saugschweine zugeführt die alle zum
Preise von 36 — 40 Mk . per Paar Käufer fanden.

Verantwortlicher Revakteur : Ludwig Laut, Altenfteig.
Eine Zeit großer Prachtentfaltung in Damentotletten und

Hüten wird aus Paris prophezeit . Galten bisher Hüte nn Preise
von 200 — 300 Franken als Seltenheit , so dürften nach den aus¬
gestellten Modellen Preise von 600 — 1000 Frauken nichts Außer¬
gewöhnliches mehr sein , Auch in Geweben und Stickereien bereiten
Lyoner Fabrikanten Muster von großer Kostbarkeit vor , die dem
steigenden Luxusbedürfnis der Pattserin entgegenkommen sollen.
Unsere Damen dürfen von alledem kaum berührt werden , denn sie
vermögen stch anch ohne solch kostbares Material mit solider Eleganz
zu kleiden . Die anerkannt vorzüglich geleitete und beliebte „ Lipper-
beiöefcHe Zklodenrvelt " ( Werlirr 36 ) gibt nach dieser
Richtung hin wertvolle Winke . Diese Zeitschrift vertritt den Grund¬
satz , ihren Leserinnen stets das Neueste und Schickste unter Bedacht
möglichst geringer Kosten zu bieten und gibt durch wundervolle
Illustrationen , klare Beschreibungen und exakte Schnittmusterbogen
se lbst ungeübten Händen die Möglichkeit , allen Toilettenbedarf selbst
herzustellen . Für Kindergarderode , Wäsche , Handarbeiten und eine
fesselnde Unterhaltungsbeilage ii ebenfalls weitgehendst gesorgt.
Mehrerer Nachahmungen wegen achte man genau auf den Titel.
„ Ai « M - öerrrv - lt " kostet vierteljährlich bei jeder Postanstalt und
Buchhandlung M . 1.35.

Ein
'
sehr praktisches Blatt, das stch durch die Viel¬

seitigkeit des darin Gebotenen von selbst empfiehlt , lernten wir indem
„ KärrsliEe « Watgeber "

, Verlag Robert Schneeweiß,
Berlin ^ ., Eisenacherstraße 5 , kennen . Aus der soeben erschienenenNummer 30 heben wir nur hervor : „Willensstärke " Artikel von E.
Schmidt . — „ Unnützes Bedauern " von Ella Lindner . — „ Reise¬
vorbereitungen " von Johanna Klein . — „ Braune Hautfarbe "

. —
„ Achtung mr Sch angenbissen ". — „ Die Raupen - und Mückenplage ".
Im Feuilleton fesselt uns außer der spannend , n Fortsetzung des
Romans „Der letzte Westram von M . v . Lossow namentlich die
reizende Ehestand erzählung von P . Hoche , betitelt „ Ihre Reise " .
Sehr reichhaltig ist auch wieder die Kollektion der Handarbeiten in
welcher die verschiedensten Techniken vertreten sind . Rezepte , allerlei
Ratschläge , Winke zur Schönleits - und Gesundheit ! pflege schließen
sich an ; auch wird , wie ersichtlich , auf viele , von den Abonnentinnen
gestellte Fragen genaue Auskunft gegeben . „ Aus Zeit und Leben "

,eine alle 14 Tage erscheinende illustrierte Gratisbeilage , bringt Neues
und Interessantes von nah und fern . Ebenso unterhält „ Für unsere
Kleinen " (vierzehntägig und illustriert ) Mütterchens Lieblinge aufs
trefflichste , Äbonnemenispreis : vierteljährlich 1,40 Mk . Probe¬
nummern sind stets völlig kostenlos aus ober genanntem Verlage zu
beziehen.



Versteigerung riues
Sagiirüble -Airrveseiir.

Im Auftrag der Gebrüder
Michael «ud Georg Widmaier

Gägmühlebesitzer im ödere » Teiuachtal , GemeidebezirkS Emberg
bringe ich da- m Ne. 117 und 121 dieses Blattes näher beschriebeue
Sägmühl anwese « bestehend in

8 u 40 Hm SLgmühlegebäade mit Wohuungsaubao, Holzlagerplatz rc.
am Teioachbach — die Einrichtung der Sägmühle besteht io
2 Bollgatter « , 1 Hochgang und 1 Kreissäge — sowie
2 du 18 g. Acker und Wiese« im Trmachtat , aageschlageu zu
24000 Ml . , aogelauft um 20000 Ml., am

Montag, den 12. ds. Mts.
nachmittag- S Uhr

ans dem Rathaus i« Teinach zum zweite « - u«d voraus¬
sichtlich letzte« Mal zur freiwillige» Versteigerung.

Bei auuehmbarem Gebot kann der Zuschlag sofort erteilt werden.
Kaufsliebhaber find mit dem Aufügeu eiugrladeu , daß jeder Steigerer

eine» tüchtige» Bürgen zu stellen hat uod daß Beide sich über ihre Zahluugs»
fähigleit durch obrigkeitliche BermögeoS -Zeuguissr veuesteu Datums aus-
zuweiseo haben.

Teirrach, den 5. August 1907.

KeftksNtLr Layer.
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Alleiniger Importeur»Lustsv LeOsi 'ff
Ltuttgsnt.

Zu haben bei Fritz Flaig , Couditorei, Altensteig.

Zn gänrlick neuer kearbeitung
erickeint gegenwärtig:

130000
i krtlkel Meyers

iilsins;

M
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Siebente ölukloge
ö iialbleäerbänäs

ru je 12 Mark

«
beiprlg uns Vien

kjbliograptiiickes Institut

110
Kotten

Altevsteig-Stadt.

lMGMÜIlf
Freitag , de« 9 . August

nachmittags 1 Uhr, wird gegen
gleich bare Bezahlung versteigert:

1 Pferd samt Ge-
schirr und Teppich,
1 Leiterwagen , 1

Laterne , 1 Peitsche und
7 leere Korbe,

wozu Liebhaber eiugeladru find.
Zusammenkunft beim Kaufhaus.

HerichisvoHke- ersteüe.
Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Nächste« Sonntag , de« 11.
ds . Mts . rückt die
gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus

Autreteo morgen- Präzis ^ 7 Uhr.
Den 7 . August 1907.

La - Kommando.
« lteusteig.

Eine kleinere

ZVshnutrg
1 —2 Zimmer und Kammer, werde»
hier oder in der Umgebung sofort
zu mieten gesucht.

Angebote uimmt innerhalb 3 Tagen
entgegen

die Stadtpflege.

IMMlkllnf.
llvterzeichnrter verlauft zwei

12 Mouate alte

Klmm
unter jeder Garavtie

Kleiner z . . Hirsch'
Ebhaosen.

Simmersseld.
Einen Wurf

MUch-
schweine

verkauftam Samstag
Marti « Theurer.

Annbev
verleiht jedem Kestcht ein rosiges , jugend-
frisches AusfeHen , zarte , weiße , sammet¬
weiche Karrt und blendend schöner Geirrt.

Alles dies erzeugt die echte

StkckkWsttd -KlirMllch -Seifr
v. W «rgmarm L Ho . , Waöeverrl

mit Schutzmarke : Steckenpferd
L St . 8V Pfg . bei : Apotheker Schiker
sowie bei Johs . Kaltenbach.

W
UyZZUN AliWViÄ
Am Sonntag, den 11. August1SV7
fiadrt beigutem Wetter ein

Z Ullläkost mit Nusik
Ä

WZ
WZ

ine Hrusfetzsuube « ftutt.

Kurgäste könne» teilnehmen . Versammlung
nachm. 3 Uhr am Löwe » zu gemeinsamem Zag zum
Festplotz . Für Restauration ist gesorgt.

Bei schlechtem Wetter wird da- Fest
verschoben.

Der Ansschutz

d'L
rvsos

ö?

Schulbücher
d. NiekerscheaHinchhdkg ., Altenstrig.
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Gestorbene.
Nagold : Christiane Feucht , geb . Schaubel,

Bahnwärters Witwe , 65 Jahre.
Friedlichst «! : Maria Mchroth , geb. Lutz,

31 Jahre.
Gottmadingen : Hermann Sutter , Kauf¬

mann , 44 Jahre.
Gmünd : Christian Zoll , Garnisonver¬

waltungsoberinspektor a. D.

Für Magcnlcidellde!
Men denen , die sich durch Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen , sowie durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen-
leiden , wie
Mageakatarr- , Mzgeakramps, Magenschmerze-r,

schwere Kerdaunng oder Merschkeimnng
oder durch Erkältung einen

Katarrh des Halses . Wachens, Kehlkopfs
u. s. w. zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel em
pfohlen , besten vorzügliche Wirkungen schon seit Jahren erprobt
find. Es ist dies der

Dr. Kngel'sche Hlectar.
Reetar , ans vorzügliche «, heilkräftig
befundene « Kräuter » mit gute « Wri«
bereitet , stärkt « nd belebt de« B -rdan-
uugsorganismns des Mensche» , ohne
ei» Abführmittel z» sei» , beseitigt Ber-
dannngsstörungenund Störungen in de«
Atmnngsorgaue « nnd wirkt förderlich
aus die Bildung gesunde » Blutes.

Rechtzeitiger Gebrauch des Nectar erstickt leichte Magen-
und HalSübel meist schon im Keime . Man sollte deshalb nicht
säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome wie Kopf¬
schmerzen . Ansstoßen , Sodbrennen , Wlähungsn,
Wsbelkeit mit Hrbrechen , die bei chronische « (veralteten)
Mngenkeiöen um so hefttger austreten , verschwinden oft
nach einigen Mal Trinken . Ebenso begegnet Nectar Ka¬
tarrhen des Kakfes und behebt Küsten und Keikerkeit.

Stch1°kMs»ng
""L^ ^ V

schmerzen , Kerzksoplen , Schlaflosigkeit , sowie Blut¬
anstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem (Kämorr-
hoiöalleiden ) werden meist durch Nectar rasch beseitigt.
Nectar behebt Wnveröaukichkeit und entfernt durch einen
leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hägens , dkiHesAussehen, Kutmugel,
Kulbfäklnua stnd oft die Folgen schlechter Verdauung,
Ulllainstnllg mangelhafter Blutbildnng und eines krank¬
haften Zustandes der Leber. Bei Appetitlosigkeit , unter
nervöser Abspannung und Hemütsverstimmung
sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Wachten,
siechen oft solche Personen langsam dahin . Mg - Nectar gibt
der geschwächten Lebenskraft frische Anregung . UM - Nectar
steigert den Appetit , befördert ' Verdauung und Ernährung,
regt den Stoffwechsel an , beschleunigt die Blutbild unp , beruhigt
die erregten Nerven und schafft Lebenslust . Dankschreiben
und Anerkennungen beweisen dies.

Reetar rst zu haveu in Flaschen L Mk. 1 . 23
nnd 1 . 73 tu dea Apotheke» von Altenfteig , Nagold,
Haitrrbach , Wildberg , BaierSbroan, Teinach , Calw,
Eutingen , Horb , Dorostetten , Freudenstadt o . s. w .,
sowie tu allen größeren nnd kleinere« Orten Würt¬
tembergs und ganz Deutschlands in de » Apothekeu.
Bor Nachahmungen wird gewarnt.

_ Man verlange ausdrü cklich

NM" Vv . Ensel 'setzen "Ws§ Reetar.
Neckar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos

200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Glycerin 100,0,
Rotwein 100,0 , Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schaf¬
garbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0,
Fenchel , Anis , Helenenwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel,
Kamillen L 10,0 . Diese Bestandteile mische man!

Auch versendet gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung
des Betrages den vr . Engel 'schen Nectar , von 3 Flaschen ab

nach allen Orten des In - und Auslandes die

Ei *S <l - rLpst1reke zir Leipzig
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Zu beziehen durch die W Rieker 'sche Buchhandlung , L . Lauk,
« lt -nsteig

Kennen Sie schon das

„Marke Kaminfeger*
n .tt den prächtigen Keschenken in jedem Paket?

Bitte machen Sie eine Probe , Sie werden hochbefriedigt sein!

In den meisten Geschäften K 15 Pfg . zu haben.

Vorsicht ! Man achte auf die „Marke Kaminfeger " !

Fabrikant : Karl Kenlner , Köppingen.
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